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ANFRAGE 

der Abgeordneten DDr. Fritz KaNIG 

und Genossen 

an den Bundesminister' für W-z:ssenschaft und Forschung 

betT'effend den Lehrauftrag für Kar!' Lagerfel.d 

In der Kro.nen-Zeitung vom Sams;tag,dem 9. 8.1980 ~reift "Staberl." 

Richa~d Nimmerrichter unter dem Titel. "Tagesgage : S lo8.000~--
.~ . 

die MeZdung einer deutschen Zeitung "auf, die den Lehrauftrag 

von Karl. LagerfeZd an der Hochschul.e für angewandte Kunst 

kritisiert. Unter anderem schreibt StaberZ: 

'Werr KarZ Lagerfel.dist nach seinem Metier ein 

"Parl:serCou turier". Ein sehl' berühm-ter und promi­

nenter sogar, wie ich von einschZagig versierter 

Seite informiert werde~ 

Herr LagerfeZd aber, hauptberufZichin Paris als 

Modemacher und Starschneider tatig, hat auch noch 

einen k Zeinen Nebenjob, sogal~ einen mi t fixer An­

steZlung. Und das in asterreich. Ich lese das wie 

foZgt: 

"Für die W'iener ModeschüZer von der lioch-:-~'­

'schu Ze für angewandte Kuns t is t es fas tein 

Staatsbesuch, wenn sie ihres angestammten 

Lehrmeisters einmal. ansichtig werden." 
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Angestammte.r· Lehrmeister? f11-i.e das? Fie foZgt: 

KarZ LagerfeZa ist per Brief und SiegeZ für die 

MeisterkZasse für Mode und TextiZverarbeitung 

der Hochschule angesteZZt und bezieht dort Zaut 

Meldung der deutschen Zeitung "etlJa sechs­

tausend Mark monatZich ". 

Das waren also etwa 45.000 SchiZ.Zing. Und wenn 

einer nun kein engstirniger Unmensch ist, so 

müßte er sagen: Nicht zuviel. für einen soZchen 

berühmten Couturier aus Paris. 

Es erhebt sich abel' nun die Frage: folas muß der 

ModeprofesBor KarZ LagerfeZd für dieses Geld tun? 

Wie Zang und lJie oft muß er unterrichten? Und 

wie vertragt sich der Unterrioht in wien über­

haupi mit seinem Hauptberuf in Paris? 

Die Antwort auf aZZ diess Fragen geht aus dem 

Dienstvertrag des Herrn Lagerfeld hervor. Und . . 

2 

ßie ist das Ungeheuerlichste, das mir in der 

an Ungeheuerlichkei~en keineswegs armen Ge­

schichte der Verschwendung 1'on Steuer>ge Zdern in 

Os ter2'eich sei t langem unte2·ge kommen ist. Näm l ich: 

Del' Professor Lager fe Zd kl'iegt 45.000 Schi ZZing 

Mona·tsgehalt dafür, daß er fünf Tage lang in 

Wien anwesend ist und unterrichtet. 

Fünf Tage pro Woche? Pro Monat? Nein - pro Jahr! 

45.000 SohiZZing pro Monat waren;.o selbst "/Jenn 

man nur zw8Zf GehaZter annimmt, 540.000 Sohilling 

pro J ahT'. Dux'ch fürtf dividiert ergibt das 
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e~ne Tageagage von 108.000 Schilling. 

Dagegen ist ja selbst der neue Operndirektor 

ein PfrUndner. Und sogar der gerissenste 

AKH-Korruptionist ein wahres Armutschkerl~ das 

demnachst schon um den HiZflosenzuschuß ein­

kommen k8nnte." 

In der Kronen-Zeitung vom 16.August 1980 wird sodann 

- 3 -

ein Brief des Rektors der Hochschule fUr angewandte 

Kunst zitiert~ wonach Ka~l Lagerfeld "nur" S 32.694,-­

mdnatlich erhaZt un~ hiefUr "nach Maßgabe dir Lehrer­

f011dernisse" unterr·iahtet. Es wird jedoch nicht erwähnt, 

ob Karl Lagerfeld diese Gage 12 oder 14maZ jahrlieh erhalt und 

wievieZe Stunden er hiefUr unterrichtet hat. 

Die unterzeiahneten Abgeordneten richten daher an den 

Bundesministep fUr Wissensahaft und Forsahung folgende 

A n fra 9 e : 

1) WeZahe Leistungen hat KarZ LagerfeZd aufgrund des 

Vertrages mit der HoahsahuZe für angewandte Kunst 

im Einzelnen zu erbringen und weZahes Entgelt erhäZt 

er inkZus'lve at ZfäZ Ziger Sonderab,c:; tattungen insgesamt? 

2) War Ihnen de~ Vertrag mit KarZ LagerfeZd bekannt? 

3) Wie beurteilen Sie diesen Vertrag? 

, " 
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